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W Le« GWekm
'M« do« BerfaNes.

^ Die „Münchener Neuesten Nachrichten" schließen den er:
sten Teil ihrer Veröffentlichungen aus den Versailler Ar¬
ten mit interessanten Mitteilungen ab über Besetzungs - ,
plane in Versailles . Die Kommission, welche am 25 . Ja¬
nuar 1919 von den Verbündeten zur Erörterung der Re¬
parationsfragen eingesetzt wurde und deren Beratungen
einen stattlichen gedruckten Band füllen , hat zur Erledi¬
gung ihrer verschiedenen Aufgaben mehrere Unterkommis-
fronen gebildet , von denen eine besonders notwendig wer¬
dende Kontroll - und Earantiemaßregeln zu erörtern hatte . '
Ne tagte unter dem Vorsitz des britischen Vertreters Hu-

'

ghes , Premierminister von Australien , und hielt im gan - ^
zen vier Sitzungen ab , kam aber schließlich zu keinen be¬
stimmten Vorschlägen, da solche erst gemacht werden könn - ,
ten , wenn die von Deutschland zu zahlenden Beträge und
die dafür zu gewährenden Fristen festgestellt seien . Trotz- >
dem sind die Beratungen dieser Kommission recht lehrreich :
wegen der verschiedenen Pläne , die hier auftauchten . Der ,
Vorschlag der französischen Delegation vom 13 . März 1919
schlug namentlich die Kontrolle und Erhebung gewisse? .
deutscher Einkünfte durch die Verbündeten vor . Wenn '
Deutschland sich diesen Bedingungen nicht fügen wolle, oder
sonst Schwierigkeiten mache, so solle die zur Ausführung
der finanziellen Friedensbestimmungen einzusetzende Kom¬
mission beim Völkerbund folgende Zwangsmaßregeln be- s
antragen : 1 . Okkupation strätegischer Punkte oder solchen z
Besitzes, der eine fiskalische oder industrielle Rente gewäh- ?
ren könne . 2. Völlige oder teilweise Blockade finanzieller j
oder wirtschaftlicher Art . Derartige Maßregeln sollten je« -
denfalls zeitweise Platz greifen , bis Deutschland die für dis !
Leiden ersten Jahre nach dem Friedensschluß ihm aufer¬
legten Zahlungen geleistet habe.

Man sieht hier bereits das System der Sanktionen vor¬
bereitet . Aber es ist doch bemerkenswert , daß selbst die Fran¬
zosen damals noch der Ansicht gewesen sind, daß eine außen¬
stehende Instanz , nämlich der Völkerbund, diese Maßre¬
geln zu beschließen haben solle, dieselben also nicht von dem i
einseitigen Belieben der verbündeten Regierungen oder >
gar einer einzelnen von ihnen abhängen dürften.

Besonders interessant ist die Meinungsäußerung der ^
tst> .choslowakischen Delegation über diese Fragen . Bezüg- >
sich der Okkupationsfrage heißt es darin wörtlich : „Die -
Delegation nimmt den Vorschlag an , bemerkt aber , daß,
wenn die Okkupation wirksam sein soll, wenigstens fol-

'

gende Städte besetzt werden müßten : Bremen , Hamburg , !
Kiel, Lübeck , Stettin , Berlin , Leipzig, Esten, Magdeburg , ;
Wim, München und Budapest . Ferner wirft sie die Frage ^
auf, ob nicht eine fiktive Okkopation empfehlenswert sein -
würde , um Deutschland und seine Verbündeten moralisch i
zu zwingen , die Regulierung der Kriegsschulden zu beschleu- i

mgen . Eine solche Okkupation würde sich lediglich vollzie- ,
hen durch wenig zahlreiche Garnisonen der Verbündeten ,
fu den wichtigsten Städten , dergestalt , daß der bloße An - .
l^'

ck der Uniformen von Soldaten der Verbündeten die Be- ,
völkerung zwingen würde , schnell zu bezahlen. Um die Si - .
cherheit dieser Truppen zu garantieren , müßte man in den >

Friedensbedingungen strenge Strafmaßregeln gegen die i
btädte aufnehmen , in denen Verfehlungen gegen die Sol - ;
baten begangen würden und man müßte im Bedarfsfall ^
Geiseln unter den angesehensten Bürgern Deutschlands neh- ^
En , die man im Fall , daß die dauernde Okkupation ver- l
längert würde , wechseln könnte. Man würde in solchen ^
'Maßregeln einen Bruch des internationale .n Rechts nicht s
sehen können , da sie mit formeller Zustimmung der in :
Frage stehenden Nationen stattfinden würden , was das >
gerade Gegenteil der brutalen und ungesetzlichen Maßre - s
geln ist , die Deutschland und seine Verbündeten ergriffen ,
haben.

" i

Außerdem machen die Tschechoslowakei: noch den Vor- -
schlag, man möge den Deutschen verbieten , sich im Ausland
rnederzulc-sten . dort direkt oder indirekt Grundeigentum z
gu erwerben oder an industriellen und kommerziellen Un- ;
Vernehmungen teilzunehmsn , bis sie die Kriegskosten be- -
Lahlt hätten . Diese Maßregeln seien notwendig , um eine ?

Massenauswanderung der Deutschen zu verhindern ; diese, >
werde sich vermutlich besonders nach Rußland wenden, „das -
die Deutschen angesichts seiner ungewissen Lage sehr leicht ?
germanisieren , wirtschaftlich ausbeuten und später vom !
militärischen Gesichtspunkte aus gegen die Verbündeten i
zusammenschließen können.

" ?
Diese Vorschläge zeichnen sich ebenso durch eine ungeheure ;

Naivität wie durch feindliche Gesinnung gegen Deutschland s
aus und übersteigen alles , was von anderer Seite angeregt >

worden ist. Geradezu kindlich ist die Vorstellung von einer
Möglichen Germanisierung Rußlands , und man fragt sich s
unwillkürlich, ob die tschechischen Vertreter das wohl selbst ^
geglaubt haben können. ^

Bemerkenswert ist auch noch das amerikanische Eutach- ^
ten , weil es sich gegen eine Okkupation ausspricht und öko - ;
nomische Zwangsmaßrgeln nur angewandt wissen will , s
Denn der böse Wille des Gegners in der Erfüllung der s
Leistungen völlig außer Zweifel gestellt sei . Sie fügen hin - i

zu : „Man darf auch nicht vergessen , daß eine Wirtschaft - z
liche Kontrolle durch die verbündeten Mächte während der -
Zahlungsperiode der Entschädigung fast sicher de« Betrag !
dessen vermindern wird , was der Feind zahlen kann." Sie
betrachteten eben die Dinge von Anfang an mehr kauf- -
männisch und vor allen Dingen ohne von einem so wüten - >
den Haß gegen Deutschland verblendet zu sein, wie es na - !
mentlich bei den Franzosen und ihren östlichen Trabanteu -
der Fall war . In die . haßerfüllte Atmosphäre von Ver - -
sgilles lasten uns diese Vorschläge einen tiefen Blick tun.

Sur amerikanischen Präsidentenwahl.
In den Vereinigten Staaten rüstet man bereits seif

längerer Zeit zur Präsidentenwahl , die am 4. November -

zu erfolgen hat . Das bisher bei der Neuwahl eines Prä¬
sidenten gewoonte Bild hat sich diesmal in interessante,
Weise verschoben , denn das erstmalige Auftreten einer
neuen , dritten Partei stellt das politische Leben der Staa¬
ten vor gänzlich veränderte Verhältnisse ; neu auftauchends '

Probleme erfordern eine Umstellung der politischen Kräfte , !
und es ist erklärlich, daß dadurch zunächst eine gewisse Ver - !
wirrung und Unsicherheit entstehen mußte , die dem unbe- !
fangenen Zuschauer eine ungetrübte Beurteilung der neuen '
Situation außerordentlich erschwert und vor allem auch :
eine Voraussage über den wahrscheinlichen Ausfall der -
Präsidentenwahl gänzlich unmöglich macht . Das parla - s
mentarische Leben Amerikas war bisher bestimmt durch ^
das Zweiparteiensystem . Ganz ähnlich wie in England vor s
dem Entstehen der Labour Party gab es in Amerika nur '

zwei große politische Parteien , die Republikanische und die
Demokratische , die um die Macht rangen und einander ab- ^
lösten . Entstanden in der Sezessionszeit, der Zeit Abraham .
Lincolns , haben diese beiden Parteien ihre ursprünglich *

scharfen Gegensätze mit der Zeit verloren , und heute wei- -
chen sie in ihrer grundsätzlichen Einstellung so wenig von i
einander ab , daß es ihnen schwer fällt , Wahlprogramme :
aufzustellen, die sie doch wenigstens in einem gewissen äuße- )
ren Gegensatz zu einander erscheinen lasten. Nachdem das r
Land den Demokraten Wilson abgeschüttelt hat , befinden ,
sich die Republikaner am Ruder und haben zu den Neu- -

wählen den jetzigen Präsidenten Calvin Coolidge als ihren :
Kandidaten aufgestellt . Eoolidge, ein Mann von klarem, j
festen und ruhigen Blick und von großer Tatkraft und Ent - >
schlostenheit , erfreut sich allgemeiner Beliebtheit und hat !
wohl die stärksten Aussichten , am 4 . November wieder ge¬
wählt zu werden . Er besitzt das Vertrauen der Großin - s
dustrie und Finanz , wie auch der breiten Masten . And durch s
den glücklichen Abschluß der Londoner Konferenz ist seine
Position erheblich verstärkt worden . Es ist ja allgemein s
bekannt, wie lebhaft die öffentliche Meinung Amerikas an ;
den Londoner V - Handlungen interessiert war , und wie
sehr man von der nun erfolgten Neuordnung der euro» ;
päischen Verhältnisse eine Verbesserung des amerikanischen j
Handels erhofft , dem die verloren gegangenen europä - j
ischen Absatzmärkte nun wiedergegeben werden sollen, s
Als Kandidat für den Posten des Vizepräsidenten haben i
die Republikaner den allgemein bekannten General Da - ^

wes aufgestellt , den Vater des Sachverständigengutachtens , !
der als ein Finanzmann ersten Ranges gilt . Der Präsi - '

dentschaftskandidat der Demokraten ist Mr . Davis , der frü- !
Here amerikanische Botschafter in England , ein hervorra - !
gender Jurist und bekannt als ein Mann von geradezu !
genialer Begabung . Seit vielen Jahren ist er der juristi - !
sche Vertreter maßgebender Finanzkreife , vor ^llem der Mor - ^
gangruppe , und wird also von dieser Seite her keiner ern - §
sten Opposition ausgesetzt sein , wenn auch gerade die In - ;
dustrie- und Finanzkreise im allgemeinen mehr Coolidge j
zugeneigt sein dürften . Außerdem gilt Davis durch seine j
frühere Diplomatentätigkeit in London als ein ausgezeich¬
neter Kenner der europäischen Verhältnisse , was ihm bei >
der bisher noch unsicheren Einstellung Amerikas gegenüber
den europäischen Angelegenheiten zweifellos einen gewis¬
sen Vorzug verleiht . Der demokratische Vizepräsident- ,
schaftskandidat ist der Gouverneur von Nebraska , Vryan , <
der Bruder des bekannten ehemaligen Wilson ' schen Staats¬
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sekretärs William Jennings Vryan . Bryan verfügt vor
allem über eine starke Anhängerschaft in den Staaten des
mittleren Westens. Zu diesen beiden alten traditionellen
Parteien tritt nun die neugebildete dritte Partei des Se¬
nators Lafolette . Seine Anhänger nennen sich „Progres-
sisten, denn Lafolette ist ja seit Jahren Füherer einer
„progressiven" Gruppe im Kongreß , die sich allerdings zu¬
nächst lediglich als eine Sezessionsgruppe der Republika¬
nischen Partei bezeichnet . Der Senator von Wiskonsin ge¬
nießt in hohem Maße das Vertrauen der Farmer und auch
der Arbeiter , besonders in den landwirtschaftlichen Staa¬
ten des Westens . Die Arbeitnehmerverbände haben ihm
teilweise ihre Unterstützung bereits zugesagt, so vor allem
die große Organisation der „American Federation of La¬
bour"

. Dann aber kann Lafolette wohl auch mit Sicher¬
heit auf die nicht unbeträchtliche Stimmenz

'ahl der Deutsch¬
amerikaner zählen , deren Zuneigung er sich durch sein
mannhaftes Eintreten für die deutsche Sache und vor allem
durch seinen Kampf gegen den Versailler Friedensvsrtrag
und ditz Schuldlüge erworben hat.

Neues vom Tage.
Parmoor und Stresemann.

Berlin , 17 . Sept . In einem Telegramm des sozialdemo¬
kratischen Parlamentsdienstes werden Aeußerungen Lord
Parmoors verbreitet , die sich auf die Verhandlungen mit
dem Reichskanzler und dem Außenminister über die Frage
des Eintritts in den Völkerbund beziehen. Wir wissen
nicht, ob die Aeußerungen Parmoors tatsächlich gefallen
und ob sie vom sozialdemokratischen Parlamentsdienst rich¬
tig wiedergegben worden sind . Tatsächlich hat aber Par-
mor anläßlich der Anwesenheit des Reichskanzlers in Hen-
ley mit keinem deutschen Delegierten über die Frage des
Eintritts Deutschlands in de» Völkerbund gesprochen.

Auf Grund dieses Dementis der Reichsregierung gegen
die Erklärungen Lord Parmoors hat der „Sozialdemokra¬
tische Parlamentsdienst " seinen Korrespondent ., um eine
Gegenerklärung gebeten und dieser suchte Lord Parmoor
in seinem Hotel aus, der nochmals wiederholte , daß am 10.
August bei einem Frühstück in seinem Landhaus Marx,
Stresemann , Luther , Sthamer , Murray und er eine pri¬
vate Aussprache über den Völkerbund und die Bedingun¬
gen für Deutschlands Eintritt hatten . Richtig sei , daß er
mit Stresemann nicht persönlich gesprochen habe , weil
der deutsche Außenminister nicht das beste Englisch spreche
und Sthamer den Dolmetscher habe spielen müssen.

Da das Gespräch privater Natur gewesen sei und Strese¬
mann sein East war , wolle ör mit Rücksicht auf den Reichs-
ilußenminister keine weiteren Einzelheiten über die Unter¬
redung geben. Der englische Delegierte Murray bestätigte
" - . ^Erklärung Lord Parmoors L»d sagte : ..Es fand eins
intime Aussprache von etwa einer halben Stunde statt,
m der wir das gesamte Problem besprachen . Ich bin sehr
erstaunt , daß Herr Stresemann sich nicht mehr daran er¬
innert . Im übrigen hatte Lord Parmoor im Anschluß an
unsere Unterhaltung noch eine längere Rücksprache mit
Sthamer im Garten seines Hauses. Betonen möchte ich
noch , daß Lord Parmoor und ich schon für Genf delegiert,
ivaren. was den deutschen Herren wohl bekannt war.

Rückkehr politischer Gefangener.
Aachen , 17. Sept . Gestern abend trafen hier die wegen

des Sabotageakts bei Hochfeld seinerzeit zum Tode ver¬
urteilten und später zu lebenslänglichem Zuchthaus begna¬
digten politischen Gefangenen Graf , Keller , Schultze , Rin¬
zenberg und Lorbeer von Löwen kommend auf dem hie¬
sigen Bahnhof ein. Bei demselben Transport befanden ich
auch die wegen des Sprengungsversuchs beim benachbarten
Ronheide zu langer Zuchthausstrafe verurteilten Mentzel
aus Stolberg und Neuhans aus Aachen . Sie wurden hier
sämtlich in Freiheit gesetzt.

Die erste Reparationszahlung aus der Pfänderkasse.
Koblenz, 17. Sept . Die Rheinlandkommission gibt be¬

kannt , daß sie aus den Pfändereinnahmen der besetzten Ge¬
biete an den Generalagenten für die Reparationszahlun¬
gen die erste Rate von 3 300 000 Goldmark leistetete, wie
es das Londoner Abkommen vorschreibe . Es seien Vorkeh¬
rungen getroffen , daß am 1 . Oktober alle Einnahmen des
September an den Generalagenten abgeliefert würden.

Das Kohlensyndikat.
Lssen , 17 . Sept . Die Versuche in einer Zechenbesitzerver¬

sammlung , die Außenseiter noch zu einer freiwilligen Un¬
terzeichnung des Syndikatsvertrages zu bewegen, hatten



trotz mehrstündiger Verhandlungen keinen Erfolg . In«
folgedessen tritt das neue Syndikat in folgender Weise in
Kraft : Es ist zu 90 Prozent des Ruhrbergbaus ein frei¬
williges Syndikat , zu welchem der Beitritt der übrigen
Zechen gemäß der Verordnung des Reichswirtschaftsmini¬
sters in den Syndikatsvertrag eingefügt wird.

Repko und Generalagent.
Paris , 17 . Sept . In einer Sitzung der Repko wurde der

Bericht des Agenten fill die Reparationszahlungen , Owen
young , entgegengenommen. Es wohnten die Mitglieder
des Sachverständigenkomitees Mac Kenn« und Robinson,
sowie der Kommissar für die zu Reparationszahlungen
vorbehaltenen Einnahmen , Mac Fadyean , bei. Die Aus¬
führungen Owen Poungs bildeten den Gegenstand eines
Meinungsaustausches , aus dem , wie Havas betont , hervor¬
ging, daß die Repko und die neu geschaffenen Organismen
zur Durchführung des Sachverständigenplans eng Zusam¬
menarbeiten . Einige Delegierte unterbreiteten Owen
Poung einige Frag .n, auf die er in einer von der Repke
einzuberufenden neuen Sitzung antworten wird . Die
Repko vollzog im Laufe der heutigen Sitzung die Ernen¬
nung einiger Beamten für die im Dawesplan vorgesehenen
Organismen.

Der Sicherheitsentwurf im Völkerbund.
Genf, 17. Sept . Ueber das französisch-englische Eini¬

gungsprojekt in der Sicherheitsfrage , das dem Zwölfpr-
komitee zur Beratung vorliegt und das von den Komitee¬
mitgliedern geheim gehalten wird , kursierte gestern in den
Kreisen des Völkerbundes folgende Version : Das Projeki
besteht aus der Präambel , den Artikeln und zwei Zusatz¬
artikeln . In der Präambel wird zum Ausdruck gebracht,
daß die Unterzeichneten Staaten ihre gesamten Land-, Ges¬
und Luftstreitkräfte dem Völkerbund zur Verfügung stel¬
len . Dann folgen einige Artikel über die Organisation
des Schieds- und Ermittelungsverfahrens , das für alle bei¬
tretenden Mitglieder obligatorisch ist. Sobald ein Kon¬
flikt ausgebrochen ist, haben die Vertragsstaaten Sorge
dafür zu tragen , daß eine entmilitarisierte Zone geschaffen
wird . Durch militärische Sachverständige ist eine Kontrolle
darüber auszuüben , daß in den an dem Konflikt beteilig¬
ten Staaten keine Kriegsrüstungen vorgenommen werden.
Alle Staaten , die den Vereinbarungen beitreten , müssen
dem Völkerbund vollständige Statistiken über ihre Land-,
See- und Luftrüstungen zur Verfügung stellen und sich ver¬
pflichten , an einer Abrüstungskonferenz teilzunehmen.

Der Völkerbund und Oesterreich.
Genf, 17. Sept . Der Völkerbundsrat genehmigte nach

einem Referat des italienischen Ratsmitglieds Salandra
den bereits vorher von dem österreichischen Komitee des
Rats gebilligten gemeinsamen Bericht des Finanzkomitees
des Völkerbunds und des Eeneralkomissars über die Neu¬
regelung des Völkerbundsprogramms in Oesterreich . Die¬
ser Bericht enthält den Wortlaut des Uebereinkommens
mit zwei Anlagen . Erstens ist der österreichische Haushalt-
ooranschlag für 1925 von 350 auf 495 Goldkronen erhöht,
zweitens wird die Milderung des Kontrollsystems, das spä¬
ter auch ganz abgeschafst werden kann, in Aussicht gestellt
Und drittens enthält der Bericht ins einzelne gehende An¬
gaben über die von der österreichischen Regierung zu er¬
greifenden Maßnahmen budgetärer und administrativer
Art . In Anbetracht der von der österreichischen Regierung
ausgesprochenen Ueberzeugung, sich bei der Ausarbeitung
ves Budgets in den vereinbarten Grenzen halten zu kön¬
nen, wird vorgeschlagen , daß die neue Art der Kontrolle
so lange in Kraft bleibt , als die bezeichnte Grenze nicht
überschritten wird . — In einer einstimmig angenommene^
Resolution sprach der Rat seine Befriedigung über die er«,
sielte Vereinbarung aus.

W Lr frfrncht . W
Alle Dinge stürzen weiter , sie halten nicht an, sie

schauen nicht zurück, keine Macht hält sie auf, sie
stürzen weiter . Rabindranath Tagore.

Msskü M UW Da im Herzen?
Von Erich Eben st ein.

9 . (Nachdruck verboten .)
Am nächsten Morgen brachte» alle Zeitrrngrn Alarm--

Nachrichten über die schwere Lebensgefahr , in welcher der
kleine Erbprinz geschwebt hatte. Ein fremder Arzt, des¬
sen Name in der Residenz kaum bekannt war, der kein Lan¬
deskind war und sich nur zufällig auf der Durchreise hier be¬
fand, war von der Erbprinzessin zugezogen worden.

Ms Dr . Mundy, der Vertreter des herzoglichen Leib¬
arztes , in Hallerstein spät abends noch einmal erschien , um
den kleinen Patienten zu besuchen , fand er Dr . Seilern im
Krankenzimmer vor und erfuhr, daß soeben eine angeblich
dringend notwendige , lebenrettende Operation an dem kleinen
Erbprinzen vollzogen worden war.

Der Erbprinz, der sich ahnungslos zum Frühstücks¬
tisch gesetzt hatte , war aufs höchste empört , als er den offen¬
sichtlich tendenziös gehaltenen Artikel las . Dann ballte er
die Zeitung wütend zusammen, schleuderte sie in eine Ecke,
und ließ Major v . Hillebrandt , seinen Adjutanten, rufen.

„Sagen Sie die Truppeninspektion sofort ab, Hillebrandt.
Wir fahren nach Hallerstein, " sagte er kurz.

Schweigend und verdrossen lehnte der Erbprinz während
der Fahrt in seiner Ecke. All sein Zorn konzentrierte sich
auf Hessolda.

Was fiel ihr ein , so eigenmächtige Anordnungen zu tref¬
fen , die nun überall bö,Z Blut machen würden ? Und wa¬
rum hatte man ihn nicht verständigt?

Er nahm sich vor , ihr den Standpunkt eicklich gründ¬
lich klar zu machen. Eine Erbprinzessin hatte Rücksichten zu
nehmen ! Sie durste nickt handeln wie die nächstbeste Bürgers-

I Deutscher Kolonialkongretz.
! Berlin , 17. Sept . Am Mittwoch früh wurde im Audito-
z rium Maximum der Universität der erste deutsche Kolonial¬

kongreß nach dem Krieg unter dem Ehrenpräsidium des
früheren Gouverneurs von Togo, des Herzogs Adolf Fried¬
rich zu Mecklenburg, eröffnet . Alle führenden Persönlich¬
keiten der früheren deutschen Kolonialverwaltung waren
^ schienen. Nach der Eröffnung durch den Ehrenpräsiden¬
ten begrüßte der Rektor der Universität Professor Röthe
oie Versammlung . Nach ihm ergriff der Präsident des
Kongreßes Exz . Seitz das Wort und führte aus , daß ohne
Kolonien Deutschland seine nationale Selbständigkeit nicht

s wieder erlangen könne , da es sonst nicht imstande sei, seine
Bevölkerung zu ernähren . Dann sprach Exz . Schnee über
die Mandatspolitik , die vollkommen verfehlt sei . Diese An¬
sicht wurde von den evangelischen und katholischen Mis¬
sionsvertretern , sowie von dem früheren Medizinalrefe¬
renten der Kolonialverwaltung Professor Steudel bestä¬
tigt . Insbesondere sei die ärztliche Versorgung der frühe¬
ren deutschen Kolonien viel schlechter als vor dem Kriege

Münchener Verhaftungen.
München, 17 . Sept . Die Korrespondenz Hoffmann teilt

amtlich mit : Am 16. September wurden auf Grund ge¬
richtlicher Anordnung bei einer Reihe von Mitgliedern
der Organisation „Frontring " wegen Verdachts der Fort¬
setzung verbotener Organisationen Durchsuchungen durch
die Polizeidirektion München vorgenommen . Das Ergeb¬
nis der Durchsuchungen führte zur Festnahme von sechs
Personen , wovon eine alsbald wieder auf freien Fuß ge¬
setzt wurde . Die übrigen Festgenommenen, Oberleutnant
Brückner, Leutnant Oßwald , Dr . Meiding , Oberleutnant
v . Trosch und Hauptmann Krausser werden zunächst in Haft
behalten . Sie werden nach dem Abschluß der Vernehmun¬
gen dem Gericht überwiesen.

Weitere Freilassungen.
. Zweibrücken, 17 . Sept . Aus der Abteilung des hiesigen

Gefängnisses, worin sich die politischen Gefangenen aus
dem Ruhrgebiet befinden , wurden 25 Männer entlassen,
darunter der Landwirtschaftslehrer der Ludwigshafener
Anilinfabrik Eoerges , der zu lebenslänglicher Zwangsar¬
beit verurteilt war , der Polizeiinspektor Gottfried , eben¬
falls aus Ludwigshafen , der 20 Jahre Zwangsarbeit er¬
hielt . In der pfälzischen Abteilung der Anstalt befinden
sich noch 17 politische Gefangene, die der Amnestie noch
nicht teilhaftig geworden sind.

i Mainz , 17. Sept , Wie der „Mainzer Anzeiger" berichtet,
> wurde her vom Kriegsgericht in Wiesbaden am 29 . Juni
j 1923 zu zwei Jahren Gefängnis verurteilte Vuchdruckerei-
j besitzer Karl d'Angele auf Besohl des kommandierenden
i Generals der Rheinarmee aus dem Amtsgerichtsgefängnis
! Osthofen entlaßen.
! Auflegung der Dawesanleihe in Frankreich.
I Paris , 17 . Sept . Die „Agence economique et financiere"
! verbreitet die Nachricht , die meisten der von dem Finanz-
! minister Elemente ! befragten Direktoren der Privatban-
! ken hätten erklärt , daß sie unter den von den amerikani-
! scheu Bankiers mitgeteilten Bedingungen die französische
! Beteiligung an der aufzulegenden Anleihe von 800 Mil-
j lionen Eoldmark unterstützen würden . Nach der Agentur
i haben die bedeutendsten Agenturen die Beteiligung zu-

gesagt.
! Mussolini über seine Erfolge,
i Neapel» 17. Sept . Mussolini hielt eine Rede, worin er
: u . a . ausführte , er habe den festen Willen , allen national
! gesinnten Italienern den inneren Frieden zu bringen . Doch
- müße ihrerseits auch die Opposition Entgegenkommen zei-
! gen. Die Opposition könne selbstverständlich nicht erwar-
i ^rn , in derselben Weise wie die Faszistenpartei behandelt
! zu werden. Doch dürfe sie auch nicht alles Gute systematisch
! verleugnen , was der Faszismus brachte. In der äußeren

frau, die aus Angst um ihr Kind jeden beliebigen Arzt
zu Rate ziehen kann.

Ueberhaupt — die Weiberwirtschaft um Achim mußte
aufhören ! Sobald der Kleine gesund war — und das würde
ja sicher ball) der Fall sein — sollte er einen Osfizier als
Erzieher bekommen und dem sentimentalen Einstusse seiner
Mutter möglichst entzogen werden.

Leider kam der Erbprinz nicht dazu , seiner Gemah¬
lin sogleich den Standpunkt klar zu machen.

Als er Hallerstein erreichte, empfing ihn Frau v . Rell-
stab mit der Mitteilung , daß Achim zwar außer Gefahr sei.
aber niemand das Krankenzimmer betreten dürfe wegen der
Ansteckungsgefahr. Der ganze Flügel, den die Erbprinzessin

tz bewohnte , war abgesperrt . Außer ihr selbst , den Geschwister«
d. Tellern und Frau v . Archer war allen der Eintritt verbo¬
ten . So blieb dem Erbprinzen nichts übrig, als wieder in di«
Residenz zurückzufahren

IV.
Magelone ließ die Hände von den Tasten sinken, über

ne ihre Finger seit einer halben Stunde mechanisch hinge-
stitten waren, und blickte nach der großen Stehuhr, deren
Pendel sich so feierlich und langsam hin und her bewegte«
tls sei er jeden Augenblick im Begriff, stehen zu blecken.

Erst vier Uhr ! Da dauert es wohl noch Stunden , eh?
Egon wiederkam . . .

Im Haus war es unheimlich still . Nichts als der träge
pendelschlag der Uhr zu hören , und als Gegensatz dazu ein
leises Ticken in der Bibliothek nebenan , wo am Kamin-
ams eine kleine vergoldete Reiseuhr stand, die es immer
jo eilig hatte, als wollte sie die Zell überholen.

Magelone stand auf und trat ans Fenster . Es laß
»ach Norden zu und bot den Ausblick auf eine endlose flache
Ebene. Felder, Ziehbrunnen, winzige strohgedeckte Hütten«

1
hie und da ein verschwommener grauer Fleck mit einem Kirch¬
turm in der Mitte : Dörfer.

Es machte traurig , da hinauszublicken . Etwas wie
verhaltene Sehnsucht lag über der eintönigen Landschaft,
Im Süden sah man wenigstens Wald. Er sollte sich , wir

s Politik habe er und seine Negierung Erfolge gebucht so
- in den Fragen Fiumes , der Dodekanes und des Jubal

'
an-' des. Seine Absicht sei . eine friedliche, mit nationaler

^ Würde gepaarte Politik ohne Rücksicht auf akademisches
i Gerede zu führen . Mußolini kündigte zum Schluß an , daß
l

'
noch Ende dieser Woche ein wichtiges Abkommen mit einem
Grenzstaat abgeschlossen werde. (Es soll sich um Eriechen-

- land handeln , mit dem ein Freundschaftsvertrag abae-
> ichloßen werden soll. D. Red . ) ^

Die Lage in Marokko.
! Madrid , 17. Sept . Aus Marokko wird gemeldet: Die
! militärische Lage in der Westzone bessert sich fortgesetzt . Ee-' neral Perdre , Mitglied des Direktorium " hatte sich mit
Z seinem Gefolge im Auto von Tetuan nach Tanger begeben.
? Er kehrte auf dem gleichen Wege nun zurück. Die Reise,
! die ohne den geringsten Zwischenfall verlaufen ist , hat be-

'
! sonders in Tanger den Gegenstand günstiger Kommentar«
> gebildet und die Gerüchte zerstreut , daß die Verbindungs-
! l»«ie Lvischen diesen beiden Städten unterbrochen sei.
s Die Kämpfe in China,
s Neuyork, 17 . Sept . Die Kämpfe in China sind gegen¬wärtig auf allen Frontteilen äußerst heftig, besonders i»' der Gegend westlich von Schanghai . Der Schwerpunkt der
- Schlacht scheint 85 englische Meilen westlich von Schanghai
! ju liegen, wohin die Pekinger Regierung große Verstär-> kungen geschickt hat . Auch im Norden Chinas ist eine großeSchlacht im Gange . Augenzeugen des Kampfes berichten

daß auf beiden Seiten mit großer Erbitterung und unter
Verwendung der modernsten Kriegsmittel gekämpft wird

! Große Landstriche sind völlig verwüstet.
! London , 17 . Sept . Reuter meldet aus Peking : Nach un,
! bestätgten Nachrichten eröffneten die Tschili - und Mand

schureitruppen bei Tschaojang in Nordtschili die Feind-
s seligkeiten. Die Truppen Tschangtsolins sind auf den,
« Marsch von Jkau nach Tschaojang begriffen . Ihr Ziel ß/
^ wahrscheinlich Tschoengtoefu . Der neue Ministerpräsideni
i Dr . Pen trat heute sein Amt an . Wupeifu traf in Pe¬

king ein.
; Aufstand in Brasilien?

Buenos Aires , 17. Sept . Brasilianische Aufständische be¬
mächtigten sich Euayaras am oberen Paranafluß im südli¬
chen Brasilien , wobei sie alle Bundestruppen töteten odei
gefangennahmen mit Ausnahme des Kommandanten M
1 ' Soldaten , denen es gelang , auf argentinisches Eebiei

« zu entkommen. Flüchtlinge berichten, daß der westliche Teil
- des Staates Parna sich unter der Herrschaft der Aufständi¬

schen befindet.

Aus Stadl und Land.
t Altensteig , 18 . September1924.
j — Weinherstcllung aus auslänvischen Trauben . Bei
! dem großen Angebot von ausländischen Weintrauben
! stellen viele Privatpersonen hieraus einen Haustrunk
? her . Ten wenigstens von ihnen dürfte bekannt sein,
! daß zum Bezug von Keltertrauben ein beim Zollamt
j erhältlicher Bezugsschein erforderlich ist und da *- die
j hergestellten Weinmengen zur Weinsteuer "»gemeldet
t werden müssen . Nur der aus selbstgeN"» . neuen Trau-
j ben hergestellte Haustrunk ist steimrscei . Dagegen er-
! streckt sich die Steuerbefreiung bei dem aus Obst und
I Beeren bereiteten Haust --unk, auf die gesamte selbst-
! oder auf eigene Rechnung gekelterte Weinmenge , und
j das verwendete Obst usw . braucht also nicht selbstge-
i Wonnen zu sein . Wer sich vor Strafe bewahren will,
s muß sich um die steuerlichen Vorschriften kümmern.
> Letzteres gilt besonders auch für jene , die sich mit dem
s Handel mit Weintrauben und Traubenmaische befassen,
s Für Wirte und sonstige Weinkleinverkäufer ist noch!

wissenswert , daß der aus einaeführten ausländischen

Frau Szabo erzählte , mit kurzen Unterbrechungen bis Ä
die Donau ziehen, hinter der schon serbisches Land begann.

Diese unermeßlichen , von Sümpfen und Wasserläufm
durchzogenen Wälder, deren Wildreichtum Egon so sehr an-
zog!

Die junge Frau unterdrückte eine» Seufzer.
Ach ja , sie war ja ein wenig eifersüchtig auf diese Wäl¬

der, in denen ihr Gatte so viel Zell verbrachte, denen er miß
froh leuchtenden Augen zueilte und aus denen er dann meist s»
ermüdet heimkehrte, daß er wenig mehr aufgelegt war, S"
plaudern.

Fünf Tage waren sie nun hier auf Hirschenau und
jeden Tag gab es dasselbe Programm : Um vier Uhr war¬
tete der Förster unten auf Egon, der sich leise , um sie ja
nicht zu wecken, von seinem Lager stahl , auf die Pirsch ging
und erst gegen neun Uhr zum Frühstück kam. ,

Vormittag fuhr er dann mit ihr spazieren. Meist nach
Norden in dir große Ebene hinein, weil es nur dort halb¬
wegs gute Straßen gab . Manchmal auch ritten sie zusammen!
aus . Dann ging 's nach Westen oder Süden zwischen den Aus?
läufern der Wälder hin.

Um eins wurde gegessen . Nach Tisch rauchte Egon sein«
Zigarre im Park und Magelone leistete chm dabei mit eine«
Handarbeit Gesellschaft. Bis dann um drei Uhr der Förste«
schon wieder kam, ihn abzuholen . . .

Die Abende waren kurz , denn Egon war müde uns
drängte zum Schlafengehen . Um zehn Uhr lag man meist
bereits im Bett.

Magelone langweilte sich nie . Sie war eine große Natur¬
freundin und genoß die wechselnden Stimmungen dieser chk
frechen , durch ihre Unberührtheit doppelt reizvollen Ge¬
gend mit liebendem Verständnis. Auch gab es auf Hirschenau
eine interessante Bibliothek nick viel kostbaren Hausrat , den
frühere Besitzer aus aller Herren Länder hier zusammenge¬
tragen hatten. Endlich war ihr Innenleben viel zu reich,
um sie den Umgang mit Menschen je vermissen .zu lassen.
Gerade auf die Stille und Einsamkeit des weltentfernte»
Jagdschlößchens hatte sie sich ja gefreut . - »

(Fortsetzung sorgt .-



Weintrauben hergestellte Wein steuerlich als Auslands-
ivein zu betrachten ist . Der aus ausländischem Obst
im Inland bereitete Obstwein gilt dagegen als Jn<
landswcin.

— Sonderzuge nach Stuttgart . Am Samstag , 27.
September, werden nach Stuttgart eine Reihe von
Sonderzügen fahren zum Besuch des landwirtschaft¬
lichen Hauptfestes , der Bauausstellung und der Garten¬
bauausstellung . Gegenüber dem normalen Fahrpreis
ist der Preis für die Sonderzüge wesentlich billiger.
Es bietet sich also eine außerordentlich günstige Ge¬
legenheit, sehr rasch und billig in die Landeshauptstadt
zu fahren , so daß jedermann davon Gebrauch ma¬
tzen sollte . Außer der sehr reichhaltigen und sehens-
pürdigen Bau -Ausstellung und Gartenbauausstellung
sindet nach 14jähriger Unterbrechung Heuer zum ersten¬
mal wieder das Landwirtschaftliche Hauptfest , verbun¬
den mit dem Volksfest statt , das ein außerordentlich
reichhaltiges Programm , wie z . B . Ausstellungen , Prä¬
mierungen, Reit - und Fahrturniere , Trachtenfest , Fi¬
scherstechen usw . bietet . Die Züge find so gelegt , daß
»ie Teilnehmer rechtzeitig zu den Hauptfestlichkeiten
Preisverteilung usw .) in Cannstatt eintreffen . Nä¬
heres und Fahrkartenausgabestellen find aus den Ta¬
geszeitungen und von den landw . Bezirksvereinen zu
ufahren.

Freudenstadt , 16 . Sept. Mit dem 15 . September
haben, wie alljährlich, die Vor - und Nachmiltagskonzerte
der kleinen Kurkapelle, die allseitigen Anklang ge¬
funden hatte , aufgehört . Es ist das umso bedauerlicher,
als seit einigen Tagen auch hier oben auf der Höhe des
Schwarzwaldes prächtiges, warmes Herbstwetter herrscht.
Die schönen Tage haben noch einmal eine stattliche Zahl
von Kurgästen und vor allem auch Passanten angelockt . M.

Stuttgart , 17?"Sept . (50jähriges Militärdlenstsiru
läum .) Der württ . Generalleutnant Hermann v . Stein,
der in Halben bei Lindau seinen Wohnsitz hat , feierte
gestern sein üOjähriges Militärdienstjubiläum . Er war
Kommandeur beim Jnf .-Regt . 124 in Weingarten und
ist zu Beginn des Krieges als Kommandeur mit der
81 . Stuttgarter Jnf .-Brigade ausgerückt . Er hat sichan der Spitze der 204 . Jnf .-Div . bei Tixmuideni
Md Ypern , sowie in der 1 . und 3 . Flandernschlacht
Md in Frankreich als bewährter Führer hervorgetan.
- Verbot der „Süddeutschen Arb ei terzei¬tu ng " . st'Die „Südd . Arbeiterzeitung " ist auf Grund
der Verordnungen des Reichspräsidenten vom 28 . 2.,8. 3. und 17. 6. 1924 für die Zeit vom 17 . September
bis 12 . Oktober je einschließlich wegen eines Artikels
„Warum müssen wir Betriebszellen der K . P . und
K . J . .schaffen" verboten worden.

Vaihingen a . F . , 17. Sept . (Tödlicher Unfall .)
Dienstag abend fuhr ein von Stuttgart kommender Mo¬
torradfahrer mit seinem Begleiter aus der Straße Vai¬
hingen - Böblingen in der Nähe von Mönchbrunnen
auf ein in gleicher Richtung fahrendes unbeleuchtetes
Fuhrwerk . Ter Besitzer des Motorrads Krebs von
Schönaich wurde dabei so schwer verletzt , daß er aufdem Transport ins Bezirkskrankenhaus Böblingen
starb , während sein Begleiter mit leichteren ' Verletzun¬
gen davonkam . Das Fuhrwerk selbst fuhr , ohne sich um
oas Geschehene zu bekümmern , in beschleunigtemTempoweiter . Der Name des Fuhrwerksbesitzers konnte nicht
sestgestellt werden . _ _

ep . Reutlingen , 17 . Sept . (Landesversammlung des
Evang . Bundes .) Die Landesversammlung des Evang.
Bundes wurde am Sonntag Abend eingeleitet mit,
einem Festabend , der zugleich den Abschluß der Reut-
linger Reformationsjubelfeier bildete und in dessen
Mittelpunkt ein Vortrag von Prälat l) . Tr . Schöll
über „Die Reutlinger Reformation und die Gegenwart"
stand . Der Landesvorsitzende Oberschulrat Tr . Mosapp
betonte in seiner Ansprache entgegen neuerlichen Presse-
äußerungen die strenge parteipolitische Neutralität des
Bundes . Am Montag fand eine Abgeordnetenversamm¬
lung statt , in der Oberschulrat Tr . Mosapp einen ein¬
gehenden Jahresbericht gab und Pfarrer Hermann-
öolzmaden über den Käthol . Winfriedbund zur Be¬
kehrung des Evang . Deutschland berichtete . Tie Bert
sammlung nahm verschiedene Kundgebungen an , u . a . zu
den Staatsleistungen für die evang . Kirche und zst
den Eigentumsverhältnissen an den evang . theol . Semi¬
naren.

'

. Gmünd, 17 . Sept . (Schweres Leid .) Die Familie
Al . Gutowski erhielt die telegraphische Mitteilung , daß
ihr Sohn Alex , Assistenzarzt an der Universitätsklinik
in Kiel von einer Segelfahrt nicht mehr heimgekehrt sei.
Sicher infolge eines ausgebrochenen Sturms auf der
Ostsee sank das Segelboot , wobei Dr . Gutowski das
Leben verlor . , _ _

Vom Oberland , 17 . Sept . (Schwindel .) Ein Auto
des billigen Jakobs aus Amerika brachte mehrere Pa¬
kete mit Stoff . Ein paar Burschen mit einer fein ge¬
beten Dame gingen von Haus zu Haus , boten Hem¬
denstoffe das Meter zu 20 Pfg . , Schürzenstoffe zu 53
M .. Hemden zu 55 Pfg . und Anzugstoffe das Meter
ru 6 Mr . an . Für die billigen Sachen fanden sie gleich
Liebhaber, denn so billig kann man beim Ortskrämer
Nicht einkaufen . Die Autler gaben an , sie kämen vom
besetzten Gebiet und wollten in die Schweiz , sie bräch¬
ten die Ware direkt von der Fabrik , könnten aber wegen
?es hohen Zolls die Ware nicht mitnehmen und verkauf¬ten deshalb billig . Mit solchen Lüge« brachten sie eS
>ertig , in kurzer Zeit mehrere Pakete zu 50— 75 Mk.
nn den Mann zu bringen . Die Schwindler verdienen,
nn dieser minderwertigen Ware an jedem Paket .28
st^ e

^O "der noch mehr und führen ein flottes

Bodens« , 17 . Sept . (Trauung .) Die Tochter
Prinzen Max von Baden feierte heute in Sa¬lem ihre Hochzeit mit dem Prinzen Wolfgang von-

Men (die Mutter des Prinzen ist die Schwester«arser Wilhelms II .) . Die standesamtliche TrauungMd vormittags kurz vor 12 Uhr statt , der gleich
N ,uf die kirchliche folgte . Zur Feier selbst warerr
Â stuchkeiten aus allen Ländern in Salem ernge»

Bibcrach , 17 . Sept . (Vom Manöver . ) Am Tonners¬kommt Reichswehrminister Tr . Geßler hier an und
nimmt in Allmendingen Quartier . General der Infan¬terie von Seeckt (Chef der Heeresleitung ) trifft eben¬
falls am Donnerstag nachmittag mit Kraftwagen in
Nißtissen ein.

Friedrichshofen , 17 . Sept . (Vom Amerikaluftschiff .)Z . R . 3 wird voraussichtlich in dieser Woche nicht mehr
aufsteigen . Die große Fernfahrt nach Norddeutschlanddürfte anfangs nächster Woche erfolgen.

Kleine Nachrichten ans den» Lande.
Im Königsbronner Laden des Konsumvereins

Heidenheim wurde eingebrochen und Lebensmittel,Stoffe und Bargeld gestohlen.
In der Scheuer des Schuhmachers Rosa in Her-m »rtHausen, OA . Kün .

' elsau , brach auf noch unauf¬geklärte Weise Feuer aus und legte diese in Asche,Die anschließenden großen Wohn - und Oekonomiege-bäude waren in großer Gefahr.
In Schramberg schoß der Huzenbauer im Lehen-aericbt auf seiner Jagd einen 2V- Zentner schwerenHirsch
Der Gcmeinderat Ulm setzte die Fremdenwohnsteuervon 25 auf 10 Prozent herab . Bis spätestens 1 . No¬vember soll aber eine Vorlage auf ihre restlose Besei¬

tigung eingebracht werden.
In Alb eck . OA . Ulm , kamen am Sonntag einigeBurschen aus geringfügigem Anlaß in Wortwechsel . Da¬bei schlug der Müllersohn Christ Hauff dem Dienst-kneckt Georg Ehret von Bernstadt einen Prügel an den

Kopf . Ter Getroffene stürzte zu Boden und starb an
Schädclzertrnmmerung . Ter Täter wurde festgenom¬men und nach Ulm eingeliefert.

Oberlandjäger Wüstster in Wilhelmsdvrf stieß bei
Ausführung einer Nachtstreife bei Danketsweiler,OA . Ravensburg , auf zwei Wilderer , die mit Jagdge¬wehren ausgerüstet waren und ein größeres Quantum
fische bei sich hatten . Den Wilderern wurden Gewehreund ihre Beute abgenommen.

Frau Reain " Ganal alt von Berg, OA . Ravens¬
burg , die zur Krankenpflege bei einer Tochter in Neu-
> aumgarten weilte , stürzte in der Dunkelheit die Treppehinab und war infolge Schädelbruchs nach kurzer Zeittot . r

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Zusammentritt des Reichstags . Wie der „Berliner

Tageblatt " zufolge nunmehr feststeht, wird der Reichs¬
tag vor dem 15 . Oktober nicht einberufen , falls nicht
Ereignisse eintreten , die einen früheren Zusammen¬tritt notwendig machen.

Der Nebernähm -'rommissar für Z . R . 3 . Der ameri¬
kanische Kapitän Klein, der von der Regierung der
Per . Staaten den Auftrag erhielt , das Zevpekinluft-
schiff in . Friedrichshafen äbzunehmen , kam in Cher¬bourg an . . _ _ _ _

Internationale Konferenz vormaliger Soldaten . Tis
Konferenz des interalliierten Verbands vormaliger
Kriegsteilnehmer (Fidac ) wurde in London eröffnet,
Major Salmon , der Vizepräsident der Fidac , begrüßtedie anwesenden 80 Delegierten von 9 Ländern und
sagte , diejenigen , die persönlich und unmittelbar ank
Kriege teilgestommen hätten , hätten sich vereinigt , um
die Mißverständnisse zu beseitigen , die den Grund
für die meisten Kriege bildeten.

Der Aufstand in Georgien . Nach in Berlin vor¬
liegenden zuverlässigen Nachrichten sind die Meldun¬
gen über ein erfolgreiches Wiederaufleben der Auf¬
standsbewegung in Georgien unzutreffend . Der Auf¬
stand ist unterdrückt . Lediglich in der Gegend von
Dus chet dauert noch ein lokaler Widerstand an-

Neubildungen in der deutschen Sprache.
Dem nur einigermaßen aufmerksamen Beobachter ist es

licht entgangen , daß die deutsche Sprache in den letzten
fahren eine ganze Reihe neuer Ausdrücke geschaffen hat,ne wir durchaus als eine Bereicherung des Sprachbestan-
>es ansprechen dürfen.

Glücklicherweise befindet sich unter diesen Neubildungenlur das eine Fremdwort „Mentalität "
. Die beiden Aus-

lrücke „Gedanken- und Gefühlswelt " sind in diesem Fremdedort in einem zusammengefaßt. Umgekehrt hat die schöp-
lerische Kraft der deutschen Sprache für das bis dahin un-
tusrottbare Fremdwort „ Interessen " den Ausdruck „Be-

r stnge" geprägt . Die meisten dieser Neubildungen verda
i ken öffentlichen Reden und journalistischen Arbeiten ihr
- Hasein . Wer die Neubildung „Einstellung " — etwa „gei-
i tige Anpassung" — ins Leben rief , ist nicht zu ermitteln;
> >aß Bismarck sie in der Feststellung „ Ich danke dem Wi¬

derspruch zu überwundenen Einstellungen meine besten
krsolge" gebraucht haben soll , ist wohl unrichtig . Im po¬
litischen Leben — nämlich während des letzten Wahlkamp¬
fes — ward über die „Ausuferuna nolitisch -'r Einstellun¬
gen" geklagt — eine sprachliche Mißbildung , die der Aus¬
druck ..Uebertreibung politischer Forderungen " viel klarer
Viedergibt.

Sittliche , religiöse oder gesetzliche Verpflichtungen be-
jeichnet die sprachschöpferische Gegenwart als „Bindungen " ,ohne daß freilich die Notwendigkeit zu einer solchen Neu¬
bildung vorliegt . Aber notwendig — und dabei treffend

. ist das neue Wort „Befriedung"
, denn es faßt ein

! stanzes Wortgefüge , „die Herstellung friedlicher Derhält-
nisie" , in ein Hauptwort zusammen. Ebenso bedeutet das
Eigenschaftswort „wnnschbetont" eine Ersparnis gegen¬über dem bisherigen Gefüge „bestimmte Aeußerungen
Lines drinaenden Wunsches "

. Gleichfalls kurz und bündig
drückt das Wart . .tragfähig " — vom Standpunkt des Sub¬
jekts — die Fähigkeit aus . einen Zustand zu ertragen : der
Ausdruck „tragbar " ist nicht immer gleichbedeutend mit „er-
träalich".

Die Entwicklung, dis eine Tätigkeit , ein Vorgehen un¬
bedingt nehmen muß . deckt der heutige Ansdruck „zwanas-
läufig"

. Für das durchaus einwandfreie Wart „Maß-
! stab" bildet die Geaeuwart „Ausmaß "

. Sich eine Sache,,
j sinen Vorgang deutlich verstelle. : zu können, kennzeichnender
i heutige Ausdruck ..im Bilde kein". Den Abschluß eines Ge¬

f ,
'chäkts . die Umsetzung eines Gedankens in die Wirklichkeit!

: nennen wir heute „ tätigen "
, Herstellung . Ausstattung^

< Darbietung : „Aufmachung"
. Die Folaen einer Tätigkeit,!

. Üe Nachwehen eines Ereignisses , die Verwirklichung einer
! Id " » wird als „Auswirkung " gekennzeichnet,
t Die mechanische Funktion eines Betriebes ohne fühlbare
j leitende Hand ist ein „Leerlauf "

. Der Beamtenabbau
iorate leider in vielen Fällen für ein Leerlaufen wichtiaer

j Betriebe und für eine „Ilmstellung "
, d . h . einen Berufs-

- Wechsel der von ihm Betroffenen,
f i Sehr drollige Neubildungen sind : „beeindrucken" statt
: „Eindruck machen "

, „beaugenscheiniaen" für „in Auaeu-
! schein nehmen"

, „bestücken" für „mit Kanonen versehen"
! usw . Das Verbum „funken" hat sich die nämliche Dasei^s-
i berechtig, -ng wie „drahten " erworben . Mehr in den Be-
, reich der BacksisKsprache gehören die Ausdrücke . .blender>d„
> und „verheerend"

: die höchste Potenz des Erfreulichen
! kennzeichnet der schnvdrige Berliner als „knorke"

, ein
? Ausdruck, der bestimmt ebenso schnell wieder verschwindenwird , wie er fick, — glücklicherweise nicht in die Schrift-
! spräche ! — einschlich.

Diese kleine Blutenlese von Neubildungen zeugt von dem
i irischen , schöpferischen Leben, das die deutsche Sprache dnrch-
! pulst. Erfeulich ist an ihnen vor allem das Ilnaesuchte,

Ungekünstelte, im Gegensatz zu gewollten Neuschöpfunaen.
j Am Schreibtisch ausgeklügelte Neubildungen haben Einen
! Anspruch auf Fortdauer . Welch einen gewaltigen i?ort-
z schritt auf dem Gebiete der Sprachneredelung zeigt ein Blick
! in Zeitungen . Zeitschriften und andere Literaturerzeugnissedes letzten Halbjahrhunderts!

Buntes Allerlei.
^ Tie feindlichen Bruder . Ter Bezirksverband Groß -!
Merlin dev sozialdemokratischen Partei veranstaltet«

I Dienstag Abend in Groß - Berlin 17 Versammlung
i gen , die sich mit dem Thema „Die Parteien zu depLondoner Konferenz und die Verteilung der Lasten^beschäftigten . In einer Versammlung kam es zwi-jschen Sozialisten und Kommunisten zu einer Schlä - ,gerei , in deren Verlauf 15 Personen mehr oder we-!

Niger schwer verletzt wurden . gBerliner Betriebs -Unfall . In einer Kunstanstalt inder Wassertorstraße zu Berlin ereignete sich ein
schwerer Betriebsunfall . Acht j>unge Arbeiterinnenwurden durch ausströmende Aether - und Spiritus »,Sümpfe betäubt . Die Feuerwehr brachte die Verun -jglückten nach dem Krankenhaus , wo sechs von ihnenwieder zum Bewußtsein zurückgerufen werden konnten^während zwei Arbeiterinnen noch besinnungslos dar -:
niederliegen . s

Grubenunglück bei Dortmund . Zu der Katastropheauf der Zeche „Schleswig " bei Brake! melden dieBlätter , daß von den 11 verunglückten Arbeitern ins¬
gesamt fünf getötet worden sind . Fünf Schwerver¬
letzte befinden sich in Lebensgefahr.

Neuer Schiffsrekord nach Amerika . Der Cunard-
Dampfer „Mauretania "

, der in Plymouth eintras , hatdie Strecke Neuhork —Plymouth in vier Tagen 21
Stunden und 57 Minuten zurückgelegt und damit
einen neuen transatlantischen Rekord aufgestellt . '

Explosion in einer Kohlengrube . Auf einer Koh¬
lengrube in Wyoming (Amerika ) sind durch eine Ex¬
plosion 50—80 Bergleute verschüttet worden.

Tie rabiaten Tschechen . Zu dem in Prag vom
Pariser internationalen Institut für Anthropologie
veranstalteten anthropologischen Kongreß wurden Ge¬
lehrte aus Deutschland , Oesterreich , Ungarn und der
Türkei sowie Mitglieder der Prager deutschen Univer¬
sität nicht eingeladen . Bei der am Sonntag stattqe-
fundenen Generalversammlung wies der holländisch^
Professor van Vuuren darauf hin , daß gerade die Deut¬
schen auf anthrovoloqischem Gebiet Wertvolles voll¬
bracht hätten und ihre Abwesenheit der Arbeit des
Kongresses nicht förderlich sei . Er ersuchte , von dem
in dieser Frage bisher eingenommenen Standvunkt ab-
Hugehen . Dieser Auffassung schlossen sich alle Neu¬
tralen , besonders auch die Engländer und sogar di«
Franzosen an , während von tschechischer Seite entschres
denster Widerspruch erhoben wurde . Der Kongreß ver -jzichtete auf eine Abstimmung in dieser Frage.

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Dcvisenknsc vom Mittwoch , de« 17. SeptembersDie Kurse verstehen sich tn Billionen Paviermark.

17. Brietz
162 .10 c

1 .488 i
20 .98 1
57 .94 4
71,48 )
18 .4281
18,82«

4.214
22 .58
78,781
55,60 ' j

5,9387-
12.68

16. Geld 16. Brief 17 . Geld
Amsterdam 166 Gulden 166 .86 161,66 161,36
Buenos Aires 1 Pesetas 1 .465 1,475 1 .476
Brüssel 166 Kranken 20,80 26,96 26,55
Edrtsttania 166 Kronen 67,46 57,74 57,66
Kopenhagen 166 Kronen 71,22 71,58 71,12
Italien 166 Lire 18 .825 18 .425 18,326
London 1 Pfund Sterling 18 .685 18,775 18 .7W
Nenvork 1 Dollar 4.19 4 .21 4.1S
«Paris 166 Franken 22,36 22,37 22 .46
Schwei » 166 Franke« 78,97 79,37 79 .68
Spanien 166 Pesetas 55,26 56,66 56 .26
Wien 106 666 Krone« 6,915 6,938 6 .915
Drag 106 Krone» 12L7 12,63 12.57

l Berliner Börse . 17. Sevt . Am Effektenmarkt bestand wenig Inter¬
esse für Aktienwertc , da besondere Anregungen nicht Vorlagen und
-man allgemein offenbar erst wettere Umstellungen auf Goldmarb»
Otlanz bei den wichtigsten Unternehmungen der Industrie abwar»
« n will . Das Geschäft tn Jndustrtevavtcren schrumpft« ank ein Mi¬
nimum zusammen und stockte zeitweilig ziemlich. Am Markt d«
Ideutschcn Anleihen war die Beteiligung sebr rege und nach vorüber-
-gehender Abschwächuug bei Beginn des Verkehrs zogen die Kurse
allgemein au . Kriegsanleihe Reg auf über 1166 , namentlich 1924»
nnd 1924 -K-Slbätze wurden in groben Posten umgesetzt. AuSländt »!
sche Renten unterlagen nur geringfügigen Veränderungen.
, Srankfnrter Börse , 17. Sevt . An der Börse gewann eine freund-
ilichere Stimmung ' die Oberhand . Die bessere Strömung ging vom
Anleihemarkt aus , wo die Meldung des demnächsiigen zusammen . ,itritts der Anfwertungskommisston anregte und ihm neue Käufer!
Msührte . Das grob« Gebiet der Aktienpaviere war demgegenüber,
anfänglich im Hintergrund . >

Stuttgarter Börse . 17 . Sevt . Dte Börse verkehrte tu sehr ruhiger
Stimmung . Der Anleihemarkt lag eine Kleinigkeit fester, währeuddie Aktienwerte wenig Veränderung zeigten.
. Amtlich« Berliner Produkiennoiicrnngen vom 17 . Sevt . Weizen^märk . 228—236 , stetig : Roggen , märk . 268—269 , feit : Sommergerste,
märk . 222—286 , fest : Kiittergerste 266—216 , stetig: Haber märk . 188.
bis 191. stetig, s« 1666 Kilo : Weizenmehl 82 .28—85 , fest : RoggenmehV29.78- 82 . sehr fest : Weizenkleie 18. fest : Roggenklcie 13- 18.2,festerv
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* Nagold , 17 . Sept . (Städt . Obstverkauf.) Bei dem
am letzten Freitag im Schwandorfer Tal abgehaltenen
Obstverkauf, an den Bäumen geschätzt zu 250 Zentnern,
wurden durchschnittlich 2—3 Mk. erzielt. — Beim gestrigen
Fallobstverkauf unterem Rathaus wurden durchschnittlich
2 .60 Mk. für den Zentner erlöst.

Letzte Nachrichten.
Entlastung der Landwirtschaft.

WTB . Berlin , 18. Sept . Wie die Blätter hören,
hat die Rentenbank beschlossen, zur Entlastung der not-
leidenden Landwirtschaft ihre langfristigen Kredite durch
Herabsetzung des Zinssatzes auf den Reichsbankdiskont
(10 Proz.) zu verbilligen. Die Verbilliguugsaktion der
Reichsregierung soll durch diese Maßnahmeunterstütztwerden.

Aus dem besetzten Gebiet.
WTB . Essen , 17 . Sept . Wie wir erfahren , rückten

die französischen Besatzungstruppen aus Neviges und
Gruiten ab . Die Zollbeamten und Gendarmerie verließen
Langenberg. Die militärische Räumung von Langenberg
ist auf unbestimmte Zeit verschoben.

Die Verhaftungen in München.
WTB . Berlin , 18. Sept . Zu der Verhaftung mehrerer

völkischer Führer in München melden die Blätter , daß einer
der Festgenommenen, Oberleutnant Brückner, beschuldigt
wird , mit einer gewaltsamen Aktion gedroht zu haben,
falls Hitler, von Kriebel und Dr . Weber nicht nach sechs¬
monatiger Strafverbüßung freigelassen werden . In den
letzten Tagen sah man, dem „ Berliner Tageblatt" zufolge,
wieder uniformierte Hakenkreuzler auf Lastautomobilen
demonstrativ durch die Straßen fahren.

Zwei Regiebeamte verunglückt.
WTB . Ludwigshafen , 17 . Sept . Gestern Mittag ist

auf den nach Mannheim abgehenden Personenzug eine
Rangierlokomotive ausgefahren . Zwei französische Regie¬
beamte sind verunglückt, der Maschinenführer tödlich , der
andere Beamte wurde schwer verletzt.

Ein Taifun in Japan.
WTB . New-Pork , 17 . Sept . (Durch Funkspruch.)

Wie aus Tokio gemeldet wird, ries ein Taifun in vielen
Teilen Japans Ueberschwemmungen hervor . Etwa 100
Menschen sind dabei umgekommen. 40000 Häuser stehen
teilweise unter Wasser.

Ernste Lage an der tripolitanischen Grenze.
WTB . Kairo , 18. Sept . (Reuter.) Trotz der chäM

amtlichen römischen Dementis erklärt die ägyptische Presse,
daß die Lage an der tripolitanischen Grenze in Verbindung
mit dem Grenzstreit mit Italien sich derart entwickelt habe,
daß Grund zur Besorgnis bestehe.

Kommunistisches aus Polen.
WTB . Warschau , 17 . Sept . Die politische Polizei

deckte unter den Staatseisenbahnangestellten eine kommu¬
nistische Zentralpropagandastelle auf und nahm zahlreiche
Verhaftungen vor. Eine durchgeführte Revision förderte
so umfangreiches Material zu Tage , daß noch mit weiteren
Verhaftungen zu rechnen ist.

Mutmaßliches Wetter.
Eine neue Depression im Norden hat sich südlich aus¬

gedehnt, dürfte aber nicht zur vollen Geltung kommen , so
daß für Freitag wenn auch mehrfach bedecktes, so doch
vorübergehend trockenes Wetter zu erwarten ist.

Für die Schrtftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei Altensteiz.

Bezirks -Obstbau -Derein Nagold.
Zu der am 21 . Sept . in der Turnhalle in Nagold

stattfindenden

wird jedermann zu regem Besuch herzlich eingeladen. Die
Ausstellung dauert von Sonntag vorm. 11 Uhr bis Mon¬
tag nachm . 4 Uhr und wird von fast allen Gemeinden
des Bezirks vertreten sein.

Am Sonntag , 21 . ds . Mts . , nachmittags V>2 Uhr
findet im Traubensaal in Nagold eine

Festversammlung
statt , zu deren Besuch ebenfalls jedermann freundlich ein¬
geladen wird.

Tagesordnung:
1 . Festrede von Oberamtsbaumwart Walz, Altensteig.
2 . Vortrag von Oberamtsbaumwart Weber, Herrenberg

über Sortenwahl, Obsternte , Obstverwertung.
3. Preisverteilung.

Das Protektorat : Oberamtmann Münz.

M reiche Leute!
, können sich den Luxus leisten , Ratten und Mäuse mit ,
> zu füttern , denn 4—5 Ratten vertilgen und vernichten »
» soviel Nahrungsmittel als ein erwachsener Mensch zu W
» seiner Ernährung braucht . Diese Nahrungsmittel >
» werden aber zur Volksernährung nötiger gebraucht, v
* Man sorge deshalb dafür, daß auftretende Ratten ^
^ und Mäuse sofort vernichtet werden. Zu diesem Zweck ^
, liefern wir -

? MiiusegrStze :: Miillse-ZMuzblltterlen »
, Meerzwiebel « :: Raltenvertilgungs-Bntterien ,
?! Man mache von diesen Mitteln also ausgiebig Ge- ^
, brauch. Die genaue Anwendungsweise wird bei jedem ,
- Mittel angegeben. ,

! ^ FiimndrogttieGebr. KenMeu-ejg -I» !
» Marktplatz / Nur im H . d . H . Kaltenbach seu . »

Für die Flachsröst - und Aufbereitungsanstalt Gebr.
Spohn Ittenbeuren bei Ravensburg kaufe ich gegen bar
oder im Tausch gegen Leinenwaren

Stroh- mid
R-stflachs

zu höchsten Preisen.
Auch nehme ich für diese Fabrik Flachs und Hanf zur
Verarbeitung im Lohn an.

Jakob Hanselrnamr
Simmersfeld.

daß man inserieren muß , wenn man günstig
verkaufen oder einkaufen will . In unserer weit¬
verbreiteten Schwarzwälder Tageszeitung „ Aus
den Tannen " haben Inserate besten Erfolg ! '

12 L . X

Aichelberg.

Vergebung von VaMbriten.
Zur Erbauung eines Einfamilienhauses für den Strecken¬

wärter der Schwarzwaldwasserversorgung sind die .
Grab -, Betonier -, Maurer - und Stein-
Hauer -,Z immer - ,Flaschner -, Schmiede -,
Dachdecker-, Gipser - , Schreiner -, M.
ser-, Schlosser -, Anstrich- , Verschmd-
lungs - und Treppenarbeiten

im Submissionsweg zu vergeben.
Pläne , Arbeitsbeschrieb, Maßenberechnung und Akkords¬

bedingungen sind auf dem Schultheißen -Amt in Aichelberg
zur Einsicht aufgelegt, und wollen Angebote bis Mittwoch,
den 24. d. Mts . , vormittags 10 Uhr dortselbst eingereicht
werden.

Calw, den 13 . September 1924.
Zm Austr. d. Gemeindeverb . d . Schwarzwald -Wusserversorgung:

Köhler , Architekt.

Altensteig.

Francks
Bodenwachs -

Beize
in 3 Farben

(wie Büffel -Beize)

MMMWW
weiß und gelb
Boden -Oel

Maschinen -Oe!
Brennspirltus

Petroleum
empfiehlt zu billigsten Tages¬

preisen

Seife , Soda und
sonst. WascharÜLel

stets billigst erhältlich
bei Obigem.

zur Krilstigung der Knochen
von Schweinen und Zungvieh

empfiehlt
K. Schöser, S-ielüerg.

ei
hält in reichster Auswahl bei
billigsten Preisen am Lager
Lorenz Luz jr., Altensteig.

Altensteig.

empfiehlt die

W. MIeM « W.

Margarine
„Schwan"

in blauem Band
»/ - Pfd . 50 ^ , l Pfd . ^ 1 . —

Atlas»
Knchenpulver

1 Paket 50 ^
empfiehlt

Kupfer-
Kvacklrr kür Hotel - u . ? r1va1bücben,

Ws8ckke8sel , Brennereien
kerti^t nacti Angabe in 8ciiön8ter ^U8-
lüdrunZ bei mäßigen Lreioen

Md . UaekkMId
ksl«

Kupker8ckmieäe o Telefon ^ r . 142

»

Spielberg.

Fertige Hemde»
NuMmdk«
Unterhose»
Kmderinsche
Strickwolle
Socke«
bto»r Ardkitsschürze»
Zierschürze»
Trägerschürze»
Mbschürze«
Kindkrschürze«
Kmderkleidche»
Herre«- a«d Aome«-

Soschrotüchn^
WiirWildsoden l
Mohne » z
empfiehlt zu billigstenPreisen r

Ml SUll !
Iddlddl

»
»

>

I

Altensteig.

empfiehlt

Altensteig.

Billige

Rest
empfiehlt

Hans 8 cd«üät.

Man nehme
!« !

zur Wäsche nie
Seife sllein , äas
Waschen würäe
zu teuer sein.

Man nehme

al» tzusshmittel
- äie Aasten
verringern sich
um ein Drittel!

Henko
Henkels Wasch» unä

Dleich-5oäa

Aichelberg.
Einen Wurf schöne , ans

Fressen gewöhnte

Milch-
schmme

hat zu verkaufen
Georg Heselschwerdt.

Für dieSormtagDnunimer
unserer Zeitung bestimmteInserate bitten nur frühzeitige

größere spätestens am Freitag nachmittagaufzugeben.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

